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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 2. Juni, 11 Uhr,

„Jutierhallengelände” Halle 7, Dachauer Straße 114

Pressekonferenz zur Entscheidung des Realisierungswettbewerbs „Neu-
gestaltung Marienhof”. Baureferentin Rosemarie Hingerl und der Vorsitzen-
de des Preisgerichts, Professor Gerd Aufmkolk, stellen die Preisträger des
Wettbewerbs vor. Weitere Informationen zum Wettbewerb sind ab Freitag,
12 Uhr, im Internet unter www.muenchen.de/baureferat/index.html abruf-
bar.

Wiederholung
Freitag, 2. Juni, 13 Uhr, Rathaus, Raum 209

Sonnenwärme für ein ganzes Jahr: Beim großen Gewinnspiel der 10.
Münchner Solartage gab es neben dem Überraschungs-Hauptpreis noch
zahlreiche weitere attraktive Sachpreise zu gewinnen. Mehr als 5.000 Be-
sucherinnen und Besucher aus dem Großraum München nutzten die Ge-
legenheit, sich bei den diesjährigen „Jubiläums-Solartagen” über den Ein-
satz solarer Energietechniken zu informieren und nahmen auch an dem
Gewinnspiel teil. Bürgermeister Hep Monatzeder und Wilhelm Zinoni,
Obermeister der Innung Spengler, Sanitär- und Heizungstechnik München,
überreichen den Preisträgern die Gewinne.

Samstag, 3. Juni, 11 Uhr, Max-Joseph-Platz

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet die Benefizveranstaltung „Welt-
kuchen-Tag 2006”, die im Rahmen des Jugendbegleitprogramms der Lan-
deshauptstadt München zur Fußball-Weltmeisterschaft 2006 stattfindet.
Organisiert wird der „Weltkuchen-Tag 2006” von Studenten der Musik-
hochschule München und der Schule für Grafikdesign und Auszubildenden
der Städtischen Konditoreifachschule und hat zum Ziel ausbildungsfördern-
de Hilfsprojekte in den fünf Kontinenten zu unterstützen.
(Siehe auch unter Meldungen)

Dienstag, 6. Juni, 13 Uhr, Zirkusinsel im Olympia-(Fan-)Park

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht als Schirmherrin beim Kinderfesti-
val „WM-Kinderwelt”. Das Festival für Kinder zwischen drei und 13 Jahren
findet unter dem Motto „Interkulturalität einer Weltmeisterschaft” statt
und wird während der Fußball-Weltmeisterschaft 2006 vom Kreisjugend-
ring München-Stadt in Zusammenarbeit mit der Münchner Sportjugend
organisiert.

http://www.muenchen.de/baureferat/index.html
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Dienstag, 6. Juni, 15 Uhr, Friedrich-Loy-Straße 4

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Mar-
tha Hempel im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Wiederholung
Donnerstag, 8. Juni, 19 Uhr, Schrannenhalle

Oberbürgermeister Christian Ude empfängt am Vorabend der WM-Eröff-
nung die Teilnehmer des FIFA-Kongresses in München. Aus Platzgründen
besteht für Medienvertreter nur die Möglichkeit, zu Beginn der Veranstal-
tung „auf dem roten Teppich” Bilder und gegebenenfalls kurze Statements
zu bekommen. An der Veranstaltung selbst können Medienvertreter leider
nicht teilnehmen, eine Pool-Lösung für die Übertragung ist noch nicht ab-
schließend geklärt.
Achtung Redaktionen: Zugang zum „roten Teppich” können ausschließ-
lich dafür akkreditierte Medienvertreter erhalten. Akkreditierungswün-
sche bitte bis spätestens 5. Juni an das Presse- und Informationsamt
(presseamt@muenchen.de, Fax 089/2 33-2 81 55) schicken. Dabei bitte
unbedingt Name, Sender/Redaktion sowie Ausweisnummer und Presse-
ausweisnummer angeben. Medienvertreter, die bereits bei der FIFA offizi-
ell für die WM-Berichterstattung akkreditiert sind, geben bitte neben Name
und Sender/Redaktion ihre FIFA-Akkreditierungsnummer an.

Meldungen

Glückwünsche für Harald Strötgen zum 60. Geburtstag

(1.6.2006) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert dem Vorstandsvor-
sitzenden der Stadtsparkasse München, Harald Strötgen, zum bevorste-
henden 60. Geburtstag: „Anlässlich Ihres Ehrentages ist es mir als Vertre-
ter des Sparkassenträgers Landeshauptstadt München eine besondere
Freude, feststellen zu können, dass sich die Stadtsparkasse München un-
ter Ihrer Leitung als eine der erfolgreichsten Sparkassen am Markt eta-
bliert hat. Ihrem Engagement und Einsatz ist es maßgeblich zu verdanken,
dass die Stadtsparkasse heute den Vergleich mit den größten Sparkassen
in Deutschland nicht zu scheuen braucht:
Im Jahre 2005 konnte sie mit ihrem Wachstum des Kundengeschäfts so-
gar den ersten Platz unter den G8-Sparkassen erringen und erfreulicher-
weise ging diese Ausweitung des Geschäftsvolumens einher mit einer
soliden Ertragsentwicklung.
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So haben Sie die Stadtsparkasse inzwischen auch in der Disziplin ‚Be-
triebsergebnis nach Bewertung‘ auf einen sehr respektablen zweiten
Rang geführt und damit die Vorjahresplatzierung nochmals übertroffen. Die
erheblichen Anstrengungen, die Sie mit Ihren Vorstandskollegen und allen
Mitarbeitern in den letzten Jahren zur Steigerung der Erträge, aber auch
zur Reduzierung der Kosten unternommen haben, tragen bereits deutlich
sichtbare Früchte. Ich bin zuversichtlich, dass Sie auch die künftigen Her-
ausforderungen zur Verbesserung der Relation von Aufwand und Ertrag
erfolgreich meistern werden.
Gespart werden musste und muss auch beim Personal. Die Stadtsparkas-
se München ist ein Unternehmen unter der Trägerschaft der Landeshaupt-
stadt München, für die ein verantwortungsvoller und nachhaltiger Umgang
mit den eigenen Mitarbeitern selbstverständlich ist. Hier gilt Ihnen und Ih-
ren Kollegen im Vorstand mein besonderer Dank, dass Sie sich die Ent-
scheidung über einen Personalabbau nicht leicht gemacht haben und den
Mitarbeitern in einer freiwilligen Selbstverpflichtung erklärt haben, auf be-
triebsbedingte Kündigungen zu verzichten. Ich bin der festen Überzeugung,
dass es der richtige Weg ist, auf die Bereitschaft der Mitarbeiter zur Über-
nahme neuer Funktionen sowie auf die natürliche Fluktuation zu setzen.
Die Mitarbeiter werden diese Sicherheit zu schätzen wissen und als einen
wesentlichen Beweggrund für ihre Tätigkeit bei der Stadtsparkasse Mün-
chen betrachten.
Unter Ihrer Leitung gehen die Mitarbeiter der Stadtsparkasse sehr verant-
wortungsbewusst mit den Einlagen der Münchner Bürgerinnen und Bür-
ger, aber auch der in München ansässigen Unternehmen um. Dies zeigt
sich unter anderem am Bewertungsergebnis, das seit Jahren zu den aller-
besten im Großsparkassenlager zählt und einer der wesentlichen Erfolgs-
faktoren ist.
Die Landeshauptstadt München muss als Eigentümerin der Stadtsparkas-
se ihr besonderes Augenmerk auf die Verzinsung des Eigenkapitals rich-
ten, durch das weiteres Geschäftswachstum erst ermöglicht wird. Auch
hier hat die Stadtsparkasse München im Jahre 2005 mit 11,5 Prozent eine
beachtenswerte Rentabilität erreicht und sich auf den zweitvordersten
Platz unter den acht größten deutschen Sparkassen nach vorne schieben
können. Die Stadtsparkasse München setzt damit unter Ihrer Führung  die
Erfolgsgeschichte der vergangenen Jahre mit Verzinsungen des Eigenkapi-
tals von durchschnittlich elf Prozent per anno kontinuierlich fort und dies in
Zeiten, in denen die Rentabilität im Sparkassenlager, aber auch außerhalb,
teilweise erheblichen Schwankungen unterliegt.
Abschließend darf ich meinen besonderen Dank für das umfassende, ge-
sellschaftliche Engagement der Stadtsparkasse München und der von ihr
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errichteten Stiftungen, das eng mit Ihrer Person verbunden und Ihnen ein
besonderes Anliegen ist, zum Ausdruck bringen. Die Stadtsparkasse
München leistet hier einen äußerst wertvollen Beitrag für das Gemeinwohl
in München.
Die Stadtsparkasse München ist die Bank unserer Stadt und zeigt ein-
drucksvoll, dass  erfolgreiches Unternehmertum vor Ort, öffentlich-rechtli-
che Verpflichtung und kommunale Verankerung hervorragend in Einklang
zu bringen und bei entsprechender Umsetzung ein Erfolgsmodell sind.
Bei dieser Gelegenheit möchte ich Ihnen auch namens der Stadt unseren
Dank und unsere Anerkennung dafür aussprechen, dass Sie immer wie-
der Initiativen mit ehrenamtlichem Engagement unterstützen und zum Er-
folg führen. Besonders hervorzuheben ist dabei Ihr Wirken zugunsten des
Jüdischen Zentrums auf dem Jakobsplatz.
Für die kommenden Lebensjahre darf ich Ihnen alles Gute und weiterhin
viel Erfolg bei der Leitung der Geschicke der Stadtsparkasse München
wünschen.”

WM-Infoplattform „City Info” am Marienhof eröffnet am 1. Juni 2006

(1.6.2006) Am 1. Juni 2006, acht Tage vor dem Anpfiff der Fußballwelt-
meisterschaft, eröffnet die Landeshauptstadt München die „City Info” am
Marienhof hinter dem Rathaus. Die Infoplattform richtet sich an die Bürger
der Stadt, an Gäste und Medienvertreter. Zum Auftakt ziehen die 360 frei-
willigen WM-Helfer der Stadt vom Odeonsplatz kommend mit einer fest-
lichen Parade auf dem Marienhof ein. Bürgermeisterin Christine Strobl be-
grüßt die „Munich Volunteers” dort um 18 Uhr. Bereits um 13 Uhr stößt
die Internationale Straßenfußball-Liga „Bunt kickt gut” auf dem Marienhof
ihr Weltmeisterschaftsturnier an.
Die „City Info” ist ein wichtiger Baustein des Konzepts der Landeshaupt-
stadt München zur WM 2006. Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit
und Wirtschaft und WM-Verantwortlicher: „München setzt zur Fußballwelt-
meisterschaft auf umfassende Information, zentrale Orte und kurze
Wege. Deshalb haben wir unsere Infoplattform im Herzen der Stadt hinter
dem Rathaus am Marienhof eingerichtet. Das Fröttmaninger Stadion und
das Fan Fest im Olympiapark sind von dort direkt und in kurzer Zeit mit
der U-Bahn erreichbar. Die Bürgerinnen und Bürger und unsere Gäste fin-
den in der ‚City Info’ eine gelungene Mischung aus Information, Sport und
Kultur.”
Auf dem Platz ist ein Informationszentrum mit mehreren Gebäuden ent-
standen. Herzstück sind drei transparente Kuben: die „Media Info”, die
„Tourist Info” und die „Business Info”. Zusätzlich gibt es eine Lounge mit
Biergarten, eine Fan Botschaft, eine Bühne und verschiedene Stände.



Rathaus Umschau
Seite 6

In der „Tourist Info” finden Bürger und Gäste Antwort auf alle Fragen rund
um die WM in München. Dazu steht geschultes Personal des städtischen
Tourismusamtes mit Informationsmaterial, Stadtplänen und Programmhef-
ten und allgemeinen touristischen Auskünften bereit.
Die „Media Info” richtet sich an die Journalisten und Medienarbeiter aus
aller Welt, die aus München von der Fußballweltmeisterschaft berichten
werden. Sie finden in dem Kubus kompetente Ansprechpartner des Pres-
se- und Informationsamtes und des Tourismusamts, Pressemappen mit
Foto- und Footagematerial, Arbeitsplätze mit WLAN und andere Telekom-
munikationseinrichtungen. Journalisten ohne FIFA-Akkreditierung erhalten
hier die „München Media Card”, eine lokale Akkreditierung, die ihnen die
Arbeit erleichtern soll.
„Unser Ehrgeiz ist eine perfekte Medienbetreuung vor und während der
Fußballweltmeisterschaft”, sagt die städtische WM-Koordinatorin Henriette
Wägerle. „Auf München richtet sich nicht zuletzt wegen des Internationa-
len Medienzentrums mehr Aufmerksamkeit als auf andere Städte. Mit
unserer ‚Media Info’ erleichtern wir den Journalisten aus aller Welt die Ar-
beit, stellen Informationen bereit und bieten einen kommunikativen Ort.”
In der „Business Info” präsentieren sich die Stadtwerke München, die In-
dustrie- und Handelskammer für München und Oberbayern sowie die
evangelische Kirche.
In der „Fan Botschaft” der FIFA finden Schlachtenbummler Betreuung. Zu-
sätzliche Angebote kommen von der Münchner Polizei, die am Marienhof
mit einem Info-Kiosk präsent ist.
Für das leibliche Wohl ist ebenfalls gesorgt. Die „HALFTIME Munich City
Lounge” bietet 500 Sitzplätze unter Dach, im Freien und in einem Biergar-
ten. Die Betreiber, die Wirte Seipp & Rieb, bieten dort täglich bis nach Mit-
ternacht bayerische Schmankerl und internationale Spezialitäten an.
Auf einer Bühne findet ein internationales Programm mit Musik und Tanz
statt. Die Nationen, deren Mannschaften in München spielen, erhalten hier
ein Forum. Für Überraschungen ist gesorgt, denn die Bühne bietet auch für
spontane Aufführungen Platz – seien es Canciónes aus Costa Rica oder
Didgeridoo aus Australien.
Vom 1. bis 11. Juni schlägt „Bunt kickt gut” auf dem Areal seinen Centre-
court auf. Auf einem Kleinfußballfeld ermitteln die Mannschaften der Inter-
nationalen Straßenfußball-Liga dort ihre Champions. Rund um das Turnier
findet ein umfangreiches kulturelles Rahmenprogramm statt.
Die „City Info” wurde vom Referat für Arbeit und Wirtschaft in Zusammen-
arbeit mit der Münchner Agentur Fa-Ro Marketing GmbH geplant. Die
Landschaftsgärtnerei Schleitzer hat den Platz mit Felswänden, Teichen und
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Pflanzen gestaltet. Die Möblierung der Lounge ist ein Beitrag des Lifesty-
lehauses „Kokon” am Lenbachplatz.
Die „City Info” ist von 1. Juni 2006 bis 5. Juli 2006 täglich von 10 bis 20
Uhr geöffnet. Die Gastronomie schließt um 1 Uhr.

Munich Volunteers unterstützen den Weltkuchentag 2006

(1.6.2006) Unter dem Motto „Backen für Bildung” unterstützen die vom
Sozialreferat engagierten Munich-Volunteers mit 40 freiwilligen Helfern den
Weltkuchentag 2006 am 3. Juni. Ziel ist, die weltweit ungleiche Verteilung
von Ausbildungschancen zu verringern. Die von Studierenden, Auszubil-
denden und Schülern ehrenamtlich organisierte Veranstaltung steht unter
der Schirmherrschaft von Oberbürgermeister Christian Ude.
Die Benefizveranstaltung findet im Rahmen des Jugendbegleitprogramms
der Stadt München zur Fußball WM 2006 statt. Durch den Verkauf von
Kaffee und Kuchen werden Spenden gesammelt, die dann geschlossen in
Hilfsprojekte fließen. Finanziert wird die Initiative über Sponsoren. Zahlrei-
che Münchner Unternehmen haben bereits ihre Unterstützung zugesagt,
es werden aber weiterhin Geldgeber gesucht.
Stellvertretend für die fünf Kontinente der Welt werden in der Innenstadt
Münchens fünf Cafés aufgebaut. Mit dem Erlös der einzelnen Cafés wird
jeweils ein ausbildungsförderndes Hilfsprojekt unterstützt. Die Munich-
Volunteers helfen bei dem Aufbau der Stände, dem Verkauf und dem Sam-
meln der Spenden.
Jedes Café wird seinem Kontinent entsprechend dekoriert und bietet ein
spezifisches Rahmenprogramm, das dem Verständnis und dem Kennenler-
nen der anderen Kulturen dienen soll. Ein sechstes Café ist als Weltcafé
Schauplatz verschiedener größerer Veranstaltungen wie der Präsentation
eines drei Meter großen Weltkuchens und der Eröffnungsveranstaltung
mit Grußworten von Bürgermeisterin Christine Strobl um 11 Uhr.
Die Munich-Volunteers sind überwiegend junge Leute, die sich bei Groß-
veranstaltungen ehrenamtlich um Münchens internationale Gäste küm-
mern. Sie stehen an zentralen Orten wie dem Hauptbahnhof, dem Marien-
platz oder dem Flughafen als Ansprechpartner für Informationen zu Stadt,
Sehenswürdigkeiten oder Unterkünften bereit.

PlanTreff in den Pfingstferien geschlossen

(1.6.2006) Der PlanTreff, die Informationsstelle zur Stadtentwicklung des
Referates für Stadtplanung und Bauordnung, ist in den Pfingstferien ab
Dienstag, 6. Juni, bis Freitag, 16. Juni, geschlossen. Der PlanTreff ist
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während dieser Zeiten via Fax 2 33-2 71 51 oder per eMail: plantreff@
muenchen.de erreichbar. Die Broschüre „Der vollständige Bauantrag“ ist
im Stadtportal für München abrufbar unter: www.muenchen.de/plan.

Bürgersprechstunde zu Biolebensmitteln im Münchner Umland

(1.6.2006) Im Rahmen der Bürgersprechstunden im Umweltladen der Lan-
deshauptstadt München berät Ulrike Krakau-Brandl vom TAGWERK För-
derverein e.V. am Mittwoch, 7. Juni, von 15 bis 17 Uhr über die Möglich-
keiten einer regionalen und ökologischen Ernährung. Die Expertin nennt
Bezugsquellen von Direktvermarktern, Hofläden, Ökokisten und Selbst-
erntebetrieben im Münchner Umland (Osten) und informiert über Biobau-
ern auf Münchner Wochenmärkten, Catering, Betriebsbesichtigungen und
Hoffeste. In dieser Bürgersprechstunde können sich die Besucherinnen
und Besucher davon überzeugen, welche Vielzahl von Möglichkeiten das
Münchner Umland für eine regionale und ökologische Ernährung bietet
und welchen Beitrag die Betriebe dadurch zum Umweltschutz in der Re-
gion leisten.
Der Umweltladen befindet sich im Herzen Münchens im Ruffinihaus am
Rindermarkt 10. Die Öffnungszeiten sind Montag, Dienstag, Mittwoch von
9 bis 12 Uhr und von 13 bis 17.30 Uhr, Donnerstag durchgehend von 9 bis
19 Uhr sowie Freitag von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 16.30 Uhr. Telefonisch
ist der Umweltladen über das Umwelttelefon 2 33-2 66 66 zu den angege-
benen Zeiten zu erreichen (Internet: www.muenchen.de/umweltladen)

http://www.muenchen.de/plan
http://www.muenchen.de/umweltladen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 1. Juni 2006

Flughafen Oberpfaffenhofen

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Siegfried Benker und Boris Schwartz (beide
Bündnis 90/Die Grünen) vom 24.3.2006

Antwort Referat für Stadtplanung und Bauordnung:

„Der Entwurf des Landesentwicklungsprogramms (LEP) vom bayerischen
Wirtschaftsministerium formuliert als ein Ziel im Kapitel Luftverkehr für
den Sonderflughafen Oberpfaffenhofen: ‚Die Möglichkeiten für einen be-
darfsgerechten Ausbau und für seine Nutzung durch den Geschäftsreise-
flugverkehr sollen offen gehalten werden.‘
Da von einem solchen Flughafen sicherlich Auswirkungen auf die Stadt
München zu erwarten wären, fragen wir:”

Frage 1:

Gibt es Informationen über Art und Umfang des geplanten Flugverkehrs?
Gibt es zahlenmäßige und/oder zeitliche Beschränkungen (z. B. nachts)?

Antwort:

Über Art und Umfang des geplanten Flugverkehrs liegen dem Planungsre-
ferat keine Informationen vor.

Frage 2:

Wer ist möglicher Vorhabensträger und aus welchen Mitteln würde der Flug-
hafen finanziert?

Antwort:

Dem Planungsreferat liegen keine Informationen vor.

Frage 3:

Welche Genehmigungsverfahren sind nötig, wenn der Flughafen zu einem
Verkehrsflughafen ausgebaut wird – und zwar wenn das Ziel im LEP beste-
hen bleibt bzw. wenn der Ausbau als Ziel im LEP herausfallen würde?
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Antwort:

Zuständig für die luftrechtlichen Genehmigungsverfahren sind staatliche
Stellen (Luftamt Südbayern bei der Regierung von Oberbayern sowie das
Bayerische Staatsministerium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucher-
schutz).
Nach Aussagen der Regierung von Oberbayern liegen derzeit keine Anträ-
ge für eine Ausweitung des Flugbetriebes für den Flughafen Oberpfaffen-
hofen vor.
Wir gehen davon aus, dass die Landeshauptstadt München als Verfah-
rensbeteiligte gegebenenfalls die entsprechenden Unterlagen erhält.
Über die Haltung, die die Landeshauptstadt München in diesen Genehmi-
gungsverfahren vertritt, wird dann der Stadtrat der Landeshauptstadt
München zu entscheiden haben.

Frage 4:

Wie verläuft die Ein- und Ausflugschneise? Welche Stadtteile von München
werden dabei mit welcher Flughöhe überflogen? Welche Lärmbelastung
ergibt sich daraus bei Ausbau zu einem Verkehrsflughafen? Wie viele
Münchner Bürger/-innen wären davon betroffen?

Antwort:

Über Art und Umfang des geplanten Flugverkehrs liegen dem Planungsre-
ferat keine Informationen vor.

Frage 5:

Ist aus der möglichen Lärmbelastung eine Minderung der Wohnqualität und
eine damit einhergehende Wertminderung für das geplante Wohn- und Ge-
werbegebiet in Freiham zu erwarten?

Antwort:

Über Art und Umfang des geplanten Flugverkehrs liegen dem Planungsre-
ferat keine Informationen vor; deshalb sind auch keine Aussagen zu Lärm-
belastungen oder Wertminderungen möglich.

Frage 6:

Wie wirkt sich die Ausweitung des Flugverkehrs auf die Naherholungsgebie-
te im Münchner Westen und Südwesten („Fünfseenland”) aus? Inwiefern
werden regionale Grünzüge, insbesondere der Grünzug „Herrschinger
Moos/Weßlinger See/Grüngürtel München West: Aubinger Lohe”, beein-
trächtigt?
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Antwort:

Da dem Planungsreferat über Art und Umfang des geplanten Flugverkehrs
keine Informationen vorliegen, sind auch zu diesen Fragen keine Aussagen
möglich.

Frage 7:

Plant der Oberbürgermeister bezüglich dieser Frage gegenüber dem bayeri-
schen Landtag, den Münchner Landtagsabgeordneten und der Staatsregie-
rung aktiv zu werden?

Antwort:

Im Entwurf des LEP 2005 ist das Ziel B V 1.6.5
„der Sonderflughafen Oberpfaffenhofen soll in seinem Bestand gesichert
werden. Die Möglichkeiten für einen bedarfsgerechten Ausbau und für sei-
ne Nutzung durch den Geschäftsreiseverkehr sollen offen gehalten werden”
enthalten.

Der in der Stadtratsbefassung zum Entwurf des LEP am 26.10.2005 zu
diesem Ziel gestellte Ergänzungsantrag (zum Antragspunkt 2) der Stadt-
ratsfraktion Bündnis 90/Die GRÜNEN/ Rosa Liste Nr. 2.15 (auf Nichtoffen-
haltung des Sonderflughafens Oberpfaffenhofen für den Geschäftsreise-
verkehr) wurde mehrheitlich abgelehnt.
Das Ziel B V 1.6.5 ist unverändert auch im LEP-Entwurf 2006 (Stand
14.02.2006, überarbeitet nach den im Anhörverfahren eingegangenen Stel-
lungnahmen) enthalten.

Das Referat für Gesundheit und Umwelt wurde eingeschaltet. Es teilte
mit, dass zu den von Ihnen gestellten Fragen 1 bis 7 keine detaillierte Ant-
wort möglich ist. Diese könnten erst nach Einleitung der erforderlichen Ge-
nehmigungsverfahren von den dafür zuständigen Behörden beantwortet
werden.
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Ermäßigte MVV-Tageskarten: Welche Gründe gibt es für die geringe

Nachfrage?

Anfrage Stadträtin Brigitte Wolf (Linkspartei.PDS) vom 28.3.2006

Antwort Referat für Arbeit und Wirtschaft:

Nachdem mir nunmehr die Stellungnahmen des Sozialreferats sowie des
MVV und der MVG vorliegen, darf ich Ihre Anfrage wie folgt beantworten:

Vorbemerkung der Anfrage:
Im Antwortschreiben auf meinen Antrag für ein Sozialticket im MVV (ge-
stellt am 30.12.2005) wird von Dr. Wieczorek, dem Referenten für Arbeit
und Wirtschaft ausgeführt, dass Bezieher/innen von ALG II und Sozialhilfe
im Rahmen des München-Passes bis zu 10 Tageskarten pro Monat zum
halben Preis (d. h. bei Single-Karten 2,25 Euro statt 4,50 Euro) erwerben
könnten. Im Oktober 2005 bezogen bereits rund 73.000 Menschen in
München Leistungen im Rahmen von SGB II und SGB XII – Tendenz weiter
steigend. Doch es wurden lediglich etwa 200.000 Tageskarten im Jahr ab-
gegeben, dies entspricht durchschnittlich weniger als 3 Tageskarten pro
Anspruchsberechtigtem jährlich. Warum das städtische Angebot nur zu so
einem geringen Teil genutzt wird, bleibt offen.
Deshalb frage ich:

Frage 1:

In welcher Form werden die Anspruchsberechtigten auf den München Pass
aufmerksam gemacht, in dem ja auch noch andere Vergünstigungen, z. B.
für Kursgebühren der Volkshochschule, enthalten sind? Erhält jeder Antrag-
steller automatisch vom zuständigen Sachbearbeiter das zugehörige Merk-
blatt? Oder bleibt dies einer Nachfrage oder dem Zufall überlassen?

Antwort des Sozialreferenten:

In der Regel werden die Leistungsberechtigten von den Sachbearbeiterin-
nen und Sachbearbeitern im Rahmen der ersten Vorsprachetermine in den
Sozialbürgerhäusern mit Aushändigung des Merkblattes auf den Mün-
chen-Pass aufmerksam gemacht. Sofern die Information über den Mün-
chen-Pass in der Vielzahl der Tätigkeiten, die im Rahmen der Neuantrag-
stellung zu erledigen sind, im Einzelfall untergeht, können die Leistungsbe-
rechtigten den Info-Flyer den Broschürenständern in den Sozialbürgerhäu-
sern entnehmen und bekommen nach Terminabsprache mit der Sachbear-
beiterin/dem Sachbearbeiter mit Vorlage eines Passbildes ihren München-
Pass.
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Frage 2:

Die reduzierten Tickets sind nicht im normalen Verkauf erhältlich, sondern in
den Sozialbürgerhäusern. Wie erfolgt dort die Ausgabe? Werden die Tickets
an den Infocentern ausgegeben, bei den Sachbearbeitern (ggf. nach Termin-
vereinbarung) oder wo sonst? Wie viele Anlaufstellen müssen die An-
spruchsberechtigten dabei durchlaufen? Wie viel Zeit müssen die “Kunden”
dafür einrechnen?

Antwort des Sozialreferenten:

Die Tickets werden an den Kassen der Sozialbürgerhäuser ausgegeben.
Dabei kommt es zu keinen oder nur kurzen Wartezeiten. Neben der Aus-
stellung des München-Passes, die wie oben ausgeführt i. d. R. mit einem
sonstigen Termin bei der Sachbearbeiterin/beim Sachbearbeiter verbunden
wird, ist die Kasse die einzige Anlaufstelle, um die Tickets zu erhalten.

Frage 3:

Muss ein solches Ticket am Tag der Gültigkeit in den Sozialbürgerhäusern
abgeholt werden, oder können mehrere Tickets auf einmal erworben wer-
den? Was bedeutet das für die Menschen, die mit dem MVV erst zu den
Sozialbürgerhäusern fahren müssen? Welcher finanzielle Vorteil verbleibt,
wenn für den Weg zum Sozialbürgerhaus zwei Streifen gestempelt werden
müssen?

Antwort des Sozialreferenten:

Es können bis zu zehn Tickets auf einmal erworben werden. Die Tageskar-
ten werden erst mit der Entwertung am gewünschten Tag gültig und gel-
ten jeweils bis um 6 Uhr des Folgetages.
Sofern für den Weg zum Sozialbürgerhaus zwei Streifen einer Streifenkarte
gestempelt werden müssen, verringert sich der finanzielle Vorteil um 2,10
Euro (ab Preiserhöhung zum 1.4.2006). Es empfiehlt sich daher, für die Ab-
holung der Tagestickets ebenfalls ein solches (aus den früher gekauften
Tickets) zu verwenden und den Erwerb der Fahrkarten mit weiteren Erledi-
gungen am gleichen Tag zu verbinden.

Frage 4:

Liegt in diesen Abläufen vielleicht eine Erklärung für die geringe Nachfrage
nach den Tickets?
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Antwort des Sozialreferenten:

Der Erwerb der Tageskarten ist einfach und nicht zeitaufwändig, allein die
Fahrtkosten zum Sozialbürgerhaus zum Kauf der Tageskarten sind ein ge-
ringer Nachteil. Die im Verhältnis zur Zahl der Hilfeberechtigten geringe Ab-
gabe von Tagestickets erklärt sich unseres Erachtens daraus, dass die
Leistungsberechtigten die Abgabe von vergünstigten Streifenkarten bevor-
zugen würden, da sie die Vorzüge der Tageskarten nicht erkennen und die
Verbindung von mehreren Terminen am Geltungstag des Tagestickets für
sie nicht organisierbar ist.

Die Münchner Verkehrsgesellschaft mbH (MVG) merkt hierzu ergänzend
an, dass in den verkauften Tageskarten rd. 20.000 Partner-Tageskarten
enthalten sind, die die Mitnahme von bis zu vier weiteren Erwachsenen
oder von bis zu acht Kindern bis zum vollendeten 15. Lebensjahr ermögli-
chen. Bei einer durchschnittlich unterstellten Inanspruchnahme von drei
Personen ergibt sich hieraus eine Erhöhung der Benutzer um rd. 40.000
Personen.

Frage 5:

Was kostet die Stadt die Ausgabe der 200.000 Tagestickets pro Jahr, unter
der Annahme, dass jede involvierte Anlaufstelle fünf Minuten damit be-
schäftigt ist? (Die Betrachtung durchschnittlicher Arbeitszeitkosten genügt.)

Antwort des Sozialreferenten:

Als betroffene Anlaufstellen werden nur die Kassen in den 13 Sozialbürger-
häusern betrachtet, da die Personalkosten für die Ausstellung eines Mün-
chen-Passes vernachlässigbar gering sind und außerdem auch auf die an-
deren Vergünstigungen, die mit dem München-Pass in Anspruch genom-
men werden können, umgelegt werden müssen.
Unter der Annahme, dass jährlich 200.000 Tageskarten jeweils als 10er-
Bündel abgegeben werden und eine Kassenkraft für den Vorgang fünf Mi-
nuten benötigt, errechnen sich Personalkosten in Höhe von jährlich 38.246
Euro.

Frage 6:

Wäre die Kapazität der Sozialbürgerhäuser ausreichend, wenn in einem Mo-
nat nicht nur weniger als 20.000 Tickets ausgegeben werden, sondern
730.000 Tickets, die eigentlich beansprucht werden könnten? Wie viele Stel-
len müssten alleine für die Ausgabe dieser Tickets geschaffen werden?
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Antwort des Sozialreferenten:

Bei einem Anstieg der Ausgabe von Tageskarten um 3.650 % wären die
Kapazitäten in den Sozialbürgerhäusern bei weitem nicht mehr ausrei-
chend. Es wären 39 zusätzliche Kassenkräfte erforderlich, die zusätzlichen
Personal- und Sachkosten würden sich auf jährlich 1.578.240 Euro belau-
fen.

Frage 7:

Welche „erhebliche Einnahmeverluste” entstehen durch die bisherige Rege-
lung bei den Verkehrsunternehmen? Bedeutet das, dass die Kosten der sub-
ventionierten Tagestickets momentan der MVV trägt?

Antwort:

Dem MVV als Managementgesellschaft entstehen aus dem Verkauf von
Fahrkarten weder Gewinne noch Verluste. Die Einnahmeverluste aus den
verbilligten Tageskarten, die sich bereits bei der “niedrigen” Inanspruch-
nahme auf rd. 500 T Euro belaufen, entstehen vielmehr bei den Verkehrs-
unternehmen und hier wiederum auf Grund des geltenden Einnahmeauftei-
lungsvertrags überwiegend beim städtischen Unternehmen MVG.

Frage 8:

Was bedeutet in diesem Zusammenhang die Aussage im Schreiben von Dr.
Wieczorek, dass „ab 2007 eine Neuregelung” erforderlich ist? Wäre es da-
bei nicht angebracht, eine Regelung zu finden, die einerseits für die „Kun-
den” praktikabel ist und andererseits den städtischen Aufwand reduziert?
Die Abgabe subventionierter Monats- oder Jahreskarten bietet sich hier an.
Wenn man z. B. die bisher maximal mögliche Subvention von 22,50 Euro
(10 x 2,25) pro Monat auf den im Regelsatz vorgesehenen Betrag (18 bis
20 Euro) addiert, so landet man bereits bei den Kosten der Grünen Karte
für den Innenraum bzw. der künftigen IsarCard 9-Uhr. Die IsarCard60 liegt
mit bisher 32,50 Euro sogar ein ganzes Stück darunter. Und bei Bezug im
Jahresabo reduzieren sich die Kosten noch einmal ganz erheblich, es müs-
sen dann nur 10 Monate bezahlt werden.

Antwort der MVG:

Die MVG steht mit dem Sozialreferat in Verhandlungen darüber, in welcher
Form zukünftig ein Angebot für sozial Bedürftige bei gleichzeitiger Reduzie-
rung der Einnahmenausfälle für die Verkehrsunternehmen dargestellt wer-
den kann. Sofern von politischer Seite Bestrebungen zur Einführung eines
Sozialtickets weiter verfolgt werden sollten, ist es aus Sicht der MVG un-
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abdingbar, dass hieraus entstehende Einnahmenverluste in voller Höhe
durch die Landeshauptstadt München ausgeglichen werden müssen.

Frage 9:

Auch das Sozialreferat bestätigt in einer Antwort vom 7.12.2005 zur Ent-
wicklung der Kinderarmut mit Hartz IV, dass der Regelsatz von 345 Euro
um 65 Euro zu niedrig ist und fordert die Wiedereinführung einmaliger Lei-
stungen und die Berücksichtigung regionaler Preisunterschiede. Eine solche
Gesetzesänderung ist bisher nicht absehbar. Kann die Stadt durch die Bezu-
schussung eines Sozialtickets trotzdem tätig werden, um die Mobilität ar-
mer Münchnerinnen und Münchner und damit deren gesellschaftliche Teil-
habe zu verbessern? Wird sich das Sozialreferat einer solchen politischen
Forderung anschließen?

Antwort des Sozialreferenten:

Wie Frau Wolf richtig angibt, ist eine Anhebung der Regelleistung/der Re-
gelsätze zur Abdeckung weiterer Bedarfe vom Gesetzgeber derzeit nicht
vorgesehen. Die Bezuschussung eines Sozialtickets wäre damit eine frei-
willige Leistung, für die, wie bereits im Schreiben vom 8.3.2006 ausge-
führt, im städtischen Budget keine finanziellen Spielräume mehr vorhan-
den sind. Weder das Sozialreferat noch ein anderes Referat kann bei den
aktuellen Sparvorgaben einen zweistelligen Millionenbetrag (bei dem im
Schreiben vom 8.3.2006 angeführten Betrag von 8 Mio. Euro waren nur
Alleinstehende/Haushaltsvorstände berücksichtigt) zusätzlich und freiwillig
finanzieren.

Ergänzende Antwort des Referenten für Arbeit und Wirtschaft:

Der Aussage des Sozialreferenten, dass die Bezuschussung eines Sozial-
tickets als freiwillige Leistung der Landeshauptstadt München nicht leist-
bar ist, schließe ich mich ausdrücklich an. Andererseits muss ich als Be-
treuungsreferent das berechtigte Interesse der MVG unterstützen, die bis-
her eigentlich systemwidrig von den Verkehrsunternehmen getragenen
Einnahmeverluste nicht noch zu erhöhen.
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